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2. DAS PALEOZÄNDES HAUNSBERGES
2.1 GEOLOGISCH-TEKTONISCHERRAHMEN

Der Haunsberg (835 mNN) erhebt sich als SSW-NNE-
streichender, von Würmmoränen bedeckter Höhenrücken öst-

lich von Laufen aus den Talniederungen der Salzach (ca. 400 m
NN) und der Oichten (ca. 415m NN). Ihn bauen Gesteine von

drei faziell unterschiedlichen tektonischen Einheiten auf: die

Flyschzone im Süden, das nördlich sich anschließende

Ultrahelvetikum und Helvetikum sowie im Norden die Molas-

se. Das Gebiet gehört somit zu der längs des Alpennordrands

sich erstreckenden tektonischen Störungszone, welche durch

die Überschiebung des Flyschs auf das Helvetikum und jene

des Helvetikums auf die Molasse gekennzeichnet ist.

Die Ausstrichbreite des Helvetikums und des südlich sich

anschließenden Ultrahelvetikums beträgt im Bereich des

Haunsberges (im Oichtental vom Oberndorfer Graben bis

etwa Nußdorf) rund 4,5 km. Es lassen sich sämtliche vier von

Hagn definierten paläogeographisch-tektonischen Einheiten,

nämlich Nord- und Südhelvetikum sowie Nord- und Süd-

ultrahelvetikum (vgl. Hagn 1978: 178 ff.) belegen. Das

Nordhelvetikum bei Nußdorf weist hierbei eine Schichtlücke

zwischen den tonigen Pattenauer- und Gerhartsreiter Schich-

ten der Oberkreide und den Adelholzener Schichten des Lutet

auf. Das Südhelvetikum ist hingegen mit einer vollständigen

Schichtfolge entwickelt, und zwar mit den Gerhartsreiter

Schichten (Maastricht), den paleozänen Oichinger Schichten,

den grobsandigen Nummulitenkalken (Unter- bis Mittel-

eozän) und den hangenden Stockletten (Biarritz-Priabon). Ge-

gen Süden schließen sich das Nordultrahelvetikum mit der

Buntmergelserie sowie das Südultrahelvetikum (im Obern-

dorfer Graben mit allochthonen Blöcken) an.

Die enorme tektonische Beanspruchung mit starker räumli-

cher Einengung der ehemals auf einem ausgedehnten Schelf

entstandenen Sedimente des Helvetikums (vgl. Hagn &
Wellnhofer 1972, Kuhn 1992: 1 18) äußert sich in einem weit

verbreiteten Schuppenbau. Mulden- und Sattelstrukturen sind

selten nachweisbar. Eine Mulde mit eozänen Nummuliten-

kalken und Stockletten erstreckt sich zwischen der Frauen-

grube und dem südlichen Oichinger Graben (Traub 1953: 34),

eine Sattelstruktur vom Hochberger Graben in WSW-Rich-

tung gegen St. Pankraz.

Mikropaläontologische Detailuntersuchungen konnten in

jüngster Zeit wesentlich zu einer besseren Vorstellung über den

tektonischen Bau des Gebiets beitragen (Kuhn & Weidich

1987, Kuhn 1992). Wesentlich war vor allem die Erkenntnis,

daß die Gesteinsabfolge des Kroisbachs, für die früher insge-

samt ein normaler Schichtverband vermutet wurde (z. B.

Gohrbrandt 1963: 87), in Teilschuppen zu gliedern ist

(Weidich & Kuhn 1987, Traub 1990, Kuhn 1992: 20 f.). Als

durchgehendes, in der stratigraphischen Abfolge ungestörtes

Profil erweist sich demnach nur die Gesteinsserie von den

Fundpunkten Kch 3 bis Kch 14 einschließlich dem

Craniensandstein (vgl. Abb. 1). Die nördlich (bachabwärts)

gelegenen Fundpunkte Kch 1 und Kch 2 gehören hingegen

einer eigenständigen Teilschuppe an und werden wie die übri-

gen Fundpunkte als Einzelvorkommen bzw. Teilschuppenvor-

kommen in Tab. 1 und Tab. 3 gesondert aufgeführt (zu Einzel-

%: BAUERSTATT

Abb. 1: Lage der Fundpunkte mit p.deozänen Gastropoden im Bereich des Haunsberges (verändert nach

Traub 1979)
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heiten der tektonischen Verhältnisse: s. Traub 1938, 1990 und

Kuhn 1992: 20 f.). Hinsichtlich der Kreide-Paleozän-Grenze

nahmen Aberer & Braumüller (1958) eine Schichtlücke als

Ausdruck der laramischen Gebirgsbildungsphase an. Den Un-

tersuchungen von Traub (1953) und vor allem den mikro-

paläontologischen Ergebnissen von Kuhn (1992) und Kuhn &
Kirsch (1992) lassen sich jedoch keinerlei Hinweise auf eine

derartige Schichtlücke im Bereich nördlich Salzburg entneh-

men.

2.2 ERFORSCHUNGSGESCHICHTEUNDSTRATI-

GRAPHISCHEEINSTUFUNGDER OICHINGER
SCHICHTEN

Erste Erwähnung finden die später als Oichinger Schichten

bezeichneten Gesteinsserien durch Fugger (1899: 384 f.). Aus

dem linken Arm des Oichinger Grabens, der gleichbedeutend

mit dem südlichen Graben von Oiching ist, beschreibt er steil

mit 85 nach NNWfallende schwarze Mergel, die „undeutliche

Versteinerungen" führen und dem oberösterreichischen

Schlier bzw. der Oberen Meeresmolasse in Oberbavern zuge-

wiesen werden.

Götzinger & Vetters (1921) schaffen in einem unveröffent-

lichten Gutachten den Begriff „Oichinger Schichten". In den

Aufnahmeberichten zu Blatt Salzburg 4850 erwähnt G.

Götzinger (1929) mehrmals die Oichinger Schichten: „In

Oiching bestehen sie aus dunklen fossilreichen Tonen, die auch

Glaukonit-Sandsteineinschlüsse enthalten". Ihr Alter wird als

Alttertiär angegeben. 1936 gelingt es K. Götzinger mit Hilfe

einer kleinen Eozänfauna aus dem Kroisbach, ein etwas ge-

naueres Alter zu ermitteln.

Etwa zur gleichen Zeit erscheint als vorläufiger Bericht der

„Beitrag zur Kenntnis der helvetischen Kreide - Eocänserie"
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von Traub (1936). Hierin ist speziell vom Paleozän und Thanet

die Rede. In seiner Dissertation untersucht Traub (1938) einen

Teil der Megafossilien. Er unterscheidet eine kleine Fauna der

dunklen, weniger durchlüfteten sandigen Mergel von einer

Großfauna in den glaukonitischen, gut durchlüfteten, grob-

sandigen Mergeln. Das Alter der Oichinger Schichten wird mit

Thanet mit einem Anklang von Mont bezeichnet. Vom glei-

chen Alter spricht Traub (1953) in der Schuppenzone von St.

Pankraz.

Gohrbrandt (1963, mit Beiträgen von Papp: Großfora-

miniferen und Stradner: Nannofloren) gliedert erstmals mit

Hilfe von planktonischen Foraminiferen das Paläogen des

Helvetikums nördlich Salzburg. Danach reicht das Alter der

Oichinger Schichten von Dan über Mont und Thanet bis in das

Herd.

Die taxonomische Erfassung der Megafauna wird fortge-

führt mit der Bearbeitung der Korallen (Kuhn & Traub 1967),

einer Sepiide (Traub 1982), einer Bryozoe (Vavra 1988) und

Crinoiden (Rasmussf.n 1972) sowie vor allem der Gastropoden

(Traub 1979, 1980, 1981, 1984, 1989). Das Alter der Gastropo-

den wird durchwegs mit Paleozän angegeben.

Hagn (Hagn in Traub 1979) stellt aufgrund von plankto-

nischen Foraminiferen fest, daß „die Schichten des Kroisbachs

in den Zeitbereich oberes Mont - tieferes Thanet fallen".

Mit einer detaillierten Probennahme im Kroisbach und der

Auswertung der Plankton-Foraminiferenfauna kommen
Kuhn & Weidich (1987) zu dem Ergebnis, daß die Fossilfund-

punkte Kch 1 und Kch 2 sensu Traub (vgl. Abb. 1) mit einem

Ober-Thanet-Alter von der ungestörten Abfolge Kch 3 - Kch

14 abzutrennen sind. Nach diesen Untersuchungen trifft man

südlich der großen Sperre (vgl. Abb. 1) die angulata-, pusäla-,

pseudomenardii- und velascoensis-Zone an. Über dem

Craniensandstein ist in einer geringmächtigen Mergellage die

oberste velascoensis-Zone des oberen Herd sowie hierüber die

subbotinae -Zone des untersten Eozän nachgewiesen (Proben-

nummern Fl bis F3 in Kuhn 1992, Abb. 4; Tab. 2). Die Grenze

Paleozän/Eozän befindet sich also innerhalb der Mergel-

zwischenlage zwischen Craniensandstein und der sog.

Gryphaeenbank (Kuhn 1992: Tab. 2; Kuhn, frdl. Mitt. vom
Dez. 1992).

Traub (1990) überträgt die Ergebnisse von Kuhn und

Weidich (1987) auf stratigraphische Stufen nach Cavelier &
Pomerol (1986). Die paleozäne Schichtfolge umfaßt im

Kroisbach demnach das obere Dan, Thanet und das gesamte

Herd. Kuhn (1992), der sich in seiner bereits erwähnten Dis-

sertation ausführlich den „paleozänen und untereozänen

Benthos-Foraminiferen" des Helvetikums vom Haunsberg

widmet, führt in seiner Tab. 2 sämtliche Fossilfundpunkte des

Haunsberggebiets an, die entsprechend der Plankton-Stratigra-

phie eingestuft werden konnten. Seine Ergebnisse bilden auch

die stratigraphische Grundlage für die Tab. 1 und 3 der vorlie-

genden Arbeit. Die Mikrofaunen der Teilschuppen-Proben er-

gaben durchwegs Alterseinstufungen, die jenen des ungestör-

ten Profils im Kroisbach (Kch 3 - Kch 14) entsprechen. Für die

Punkte Kch 1 und Kch 2, die auch eine reiche Gastropoden-

fauna lieferten, war eine Differenzierung innerhalb der pseudo-

menardii-Zone des oberen Thanet möglich (vgl. Tab. 1). Für

den Fundpunkt Og 1 ergab die Foraminiferenfauna ein Alter

„jünger als pusilla-Zone, also mindestens pseudomenardii-

Zone oder sogar noch jünger" (Kuhn, briefl. Mitt. 16.8.1992,

vgl. Tab. 1 u. 3). Diese mikropaläontologischen Ergebnisse

stehen im Gegensatz zu Befunden der betreffenden

Megafaunen, die insbesondere mit ähnlichen Spektren an

Gastropodenarten und gleicher fazieller Ausbildung auf ein

einheitliches Alter der Fundpunkte Og 1, Kch 1, Kch 2 und

Kch 1 la hinweisen (Traub, unpubl. Daten).

Von den Gastropoden-Fundpunkten, deren stratigraphi-

sches Alter nicht mit Mikrofaunen überprüft werden konnte,

ließ sich ein Teil aufgrund der Profilabfolge und der geologi-

schen Gesamtsituation zwanglos in die Plankton-Zonierung

einreihen (nicht ausgefüllte Quadrate in Tab. 1; z. B. Kch 1 1 a).

Bei einigen Fundpunkten ist die Einstufung aufgrund der geo-

logischen Situation noch als unsicher zu betrachten (in Tab. 1

mit ,?' gekennzeichnet).

3. TABELLARISCHEÜBERSICHTDER PALEOZÄNEN
GASTROPODENDES HAUNSBERGES

Die bisherige Bearbeitung der Gastropoden durch Traub

(1938, 1979, 1980, 1981, 1984, 1989) erbrachte 159 Taxa, die in

Tab. 3 vollständig, nach Überfamilien getrennt aufgelistet sind.

Als Grundlage für die systematische Klassifikation wurde vor-

wiegend Lindner (1990), in Einzelfällen auch Wenz (1938-

1944) sowie Wenz & Zilch (1959-1960) gewählt. Der seit der

ersten Publikation (Traub 1938) verstrichene Zeitraum von

über 50 Jahren brachte es mit sich, daß einige Gattungs- und/

oder Artnamen umbenannt werden mußten. Hinweise auf der-

artige Berichtigungen finden sich bei Traub (1984: 84 f.; 1989:

86) und Nordsieck (1985). Eine vollständige alphabetische Li-

ste der bisher vorgenommenen Umbenennungen ist der Tab. 2

zu entnehmen.

Im Anschluß an die Gattungs- und Artnamen wird in Tab. 3

in Kurzform auf die Veröffentlichungsdaten der jeweiligen

Taxa hingewiesen (zu Einzelheiten s. Erl. zu Tab. 3). Das ange-

gebene Zitat bezieht sich hierbei stets auf die zuletzt vorge-

nommeneBearbeitung der Art. Frühere Erwähnungen können

der zitierten Arbeit entnommen werden.

Die Vorkommen der Gastropoden sind entsprechend den

Fundpunkten und damit der stratigraphischen Einstufung der

Plankton-Zonierung eingetragen, wobei die Vorkommen des

ungestörten Profils Kch 3 - Kch 14 - Craniensandstein getrennt

von den in Teilschuppen vorliegenden Fundpunkten behandelt

sind. Neben den bereits publizierten Vorkommen wurden

auch sämtliche unveröffentlichte Neufunde mitberücksichtigt.
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alle Bezeichnung

Ampullina (Crommiuml sp.

Araeodactylus fuggen Traub, 1 938

Athleta laevigata Traub, 1938

Clausula mopmata Traub. 1 938

Cominella (Cominella) distans Traub, 1981

Fusus aigneri Traub, 1938

Fusus drephanophorus Traub, 1938

Fusus aU.faxensis Ravn, 1920

Fusus lauf ensis T taub, 1938

Fusus äff. umcarinatus Deshayes. 1824

Genotia staadti Cossmann, 1910/13

Gilbertia sphaeroides Traub, 1 938

Natica (Naticmal kleinoichmgensis Traub,

Odostomia obliqua Traub, 1 984

Pirula cf. intermedia Melleville, 1843

Pieurotomana kroisbachensis Traub, 1 938

Pseudoliva bmodosa Traub, 1938

Pseudoliva prima Deshayes, 1 866

Rmgicula discrepans Traub, 1938

Rostellana (Calyptrophorus! sp.

Rostellana detracta Traub, 1938

Rostellana ISufcog/adiusf fuggen Traub, 1938

Roxania modesta Traub, 1938

Solanella kroisbachensis Traub, 1979

Solarium bicoronatum Traub, 1938

Solarium compressum Traub, 1938

Solarium marginale Deshayes, 1866 var. alpiha Traub, 1938

Solarium patulum Lamarck, vat.infraeocaemca Cossmann, 1 885

Surcula tAnctstrosynnxf terebralis Lam. var. alpma Traub, 1938

Tornatellaea äff. regulans v. Koenen, 1885

Turricula (Surculal stembacherae Traub, 1979

Turritella äff. arsenei Briart & Cornei, 1873

Turritella inframargmata Traub, 1938

Turritella umangulans Lamarck var. alpma Traub, 1 938

Unitas elongata Traub, 1979

neue Bezeichnung

Ampullina curla Traub. 1979

Aporrhais lAraeodacty/usI fuggen (Traub, 1938)

Montia (Montia) maequiphcata (Brian & Cornet, 1870)

Rillyopsis inopmata (Traub, 1 938)

Sycostoma distans (Traub, 1981)

Clavilithes (Rhopalitesl superbus Traub, 1 938

Clavilithes (Rhopalitesl superbus Traub, 1938

Clavilithes (Rhopalitesl superbus Traub, 1938

Clavilithes (Rhopalitesl superbus Traub, 1938

Aporrhais (Araeodactylus! fuggen (Traub, 1938)

Genota staadti (Cossmann, 1910/13)

Gi/bertina sphaeroides (Traub, 1938)

Natica wate/eti Briart & Cornet, 1873

Odostomia kroisbachensis Traub, 1989

Ftcus (Phscoficusl intermedius (Melleville, 1843)

Conotomaria kroisbachensis (Traub, 1938)

Pseudoliva robusta Briart & Cornet, 1870

Pseudoliva robusta Briart & Cornet, 1 870

Enptycha actaeoniformis (Netschaev, 1897)

Tibia (Calyptrophorusl sp.

Tibia (Calyptrophorusl detracta (Traub. 1938)

Aporrhais (Araeodactylus! fuggen [Traub. 1938)

Roxania ranstriata Briart & Cornet, 1 887

Nipteraxis kroisbachensis (Traub, 1979)

Architectomca bicoronata (Traub, 1938)

Architectonica compressa (Traub, 1938)

Architectomca margmalis (Deshayes, 1 866) var. alpma Traub, 1 938

Architectonica patula (Lamarck) var. infraeocaenica Cossmann, 1885

Ancistrosynnx terebralis Lam. var. alpma Traub, 1938

Ravmella rosenkrantzi Traub, 1 989

Turricula stembacherae Traub, 1979

Turritella äff. acuta Briart & Cornet, 1873

Turritella (Haustator) quadrifasciata (Traub. 1938)

Turritella (Haustatori quadrifasciata (Traub, 1938)

Unitas oichmgensis Traub, 1984

Tab. 2: Alphabetisches Verzeichnis geänderter Gattungs- und Artnamen aus den taxonomischen Arbeiten von Traub 1938-1989

Von den 159 aufgeführten Gastropodentaxa sind 141 bis auf

das Artniveau bestimmt. Hiervon entfallen 1 1 1 auf Arten, die

durch Traub (loc. cit.) erstmals bekannt gemacht wurden. 30

Arten hingegen sind bereits aus anderen Bereichen beschrie-

ben. Von den erstmals in den Oichinger Schichten beschriebe-

nen Arten konnten einige inzwischen in anderen Bereichen

wiedergefunden werden. Wie bereits in Traub (1980: 46 f.)

festgestellt, bestehen Verbindungen zu den paleozänen Faunen

des Pariser Beckens, Belgiens (z. B. Glibert 1973), der Nieder-

rheinischen Bucht (Anderson 1975, Müller et al. 1991), Däne-

mark (z. B. Ravn 1939), den mittleren Karpaten (Krach 1963),

sowie zu Faunen der Nordukraine (Mararenko 1976) und des

Wolgagebietes (Netschaev 1897). Ebenso sind Beziehungen

zu Faunen Westgrönlands belegt (Kollmann & Peel 1983).

Paläogcographische Verbindungen mit dem osteuropäischen

und skandinavischen Raum werden auch durch die Benthos-

Foraminiferen-Gemeinschaften angezeigt (Kuhn 1992: 120).

Inwieweit die relativ hohe Anzahl eigenständiger Gastro-

podenarten der Oichinger Schichten in Zusammenhang steht

mit paläogeographischen Gegebenheiten und/oder auf strati-

graphischen Unterschieden zu den bekannten Mollus-

kenfaunen anderer Regionen beruht, ist noch nicht untersucht.

Die Benthos-Foraminiferen-Gemeinschaften deuten zumin-

dest auf Unterschiede in den palökologischen Rahmenbedin-

gungen zwischen dem Pariser Becken bzw. Belgien und dem

ostbayerischen/österreichischen Helvetikum hin (vgl. Kuhn
1992: 121). Allerdings fehlen entsprechende Vergleichstudien

für das Megabenthos. Die vorliegende Tabelle 3 soll eine

Grundlage für derartige Studien darstellen.
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